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@cfd)eint je ©onneritagS unb foftet per Semefter §r. 6.—, per Qaljr §s. 12.—

Qnferate 30 @t§. per etnfpaltige Koloneljeiîe, bei größeren Aufträgen
entfpreäjenben Rabatt.

J&fidf, 10. prptetter- 10*25.

QliiiAittttttiHA • äße« ben rechte« SlngenlliÄ ergreift, beut femme» golbene Beiteit ;
40UUjuif!JiUUJ. Wer tljsj 6e»ni?t, i# ^err Po» @t»tgfeüe».

iM*ebroalk.

Sanpolijeilidje Sewilli»
ginge« 1er ©tabt
würben am 4 September fur
folgenbe 58auprojette, teil»

weife unter Öebingnngem, er«

teilt : 1. £>, lefetmann, Sew
jlntanf unb 3lbfütlfäule ©alacfer 32, 3- 1 ; 2. 3- ^efjter
& ©o, Senjintanf unb SbfüHfäute ©eeftrafje 100, 3- 2 ;
3. 3. SBieberfetjr,. Umbau ©entralfkafje 62, 3^ 3; 4. ©.
fiafw, Sagerfdjuppen Ijoljlftrafje (©. 58. 58.=@ebiet), 3- 4;
5. 2. 9tubinftein & ©. Setjrenftamm, Umbau ißflanj«
fü)ulftra§e 78, 3-4; 6. ©djrnibt & ©otp, jwei luto»
temifen SBerbftrafje 81, 3-4; 7. 31. SBeinmann, Umbau
@i|tfetbftra|e 76, 3- 4; 8.5J3rof. £>. SernoiiHi, 16 ©in»
famitienfjäufer mit ©inftiebung |jarbturmftrafje 256 bii
286,3, 5; 9- 2Bwe, 3- ©trabet, lutoremife ©teint)au§=
toeg 13, 3. 6; 10. Skugenoffenfdjßft ©eeljof, lutorepa»
taturmerfftatt Kreujftrafe 15, 3- 8; 11. 20. Steffen,
Stutoremife 3öüi£etftra^e 129, 3- 8.

©er 5Borüitf«|lß0 1er ©tobt gllrfd) fie ba§ Seljr
1926. ©er ©tabtrat legt bem ©rofjen ©tabtrat ben
SSoranfdEjtag für ben auierorbenttid^cn Serfeljr bei @e=

meinbegutei bei Qaljrei 1326 »or. @r fie|t an be
l^loffenen bauten unb Beiträgen eine luigabe
ßon 3,160,000 ffr, an mutmaftidj) noch p befdjltefjenbe

6,445,000 gr. unb für Me Serginfung ber

SMdffctjtäge früherer QaSjre 720,000 gr. oor. ©omit
ergibt fid) eine ©efamtauigabe oon 10,325,000 granfen,
»ooon ein ©rittet bem orbentltdjen Serfeljr p Saften
fällt. Um eine fjerabfetjung ber au|erorbentttc^ tjoben
©efamtauigabe auf neun SUiUionen ffranîen p erzielen,
bat ber ©tabtrat ali ©umme ber mutmafslidj no^ p
befdjttefjenben Sluigaben ftatt ber oorftetjenb beregnete«
6,445,000 3=r. nur 5,120,000 granfen eingeteilt. ®ie
SSerrtngerung ber Sluigaben um biefe Summe wirb fiet)

pm ©eil olpe weiterei baraul ergeben, bafj infolge 58er=

pgerung einiger projette bte 3tuigaben hinter best 3ln=

nahmen bei 58oranfc§Iagei jurüctbleiben. ©ann nimmt
ber ©tabtrat in 3Iuifict)t, einen atifälligen Ueberfcfpfj bei
orbentti^en Serfeljri bei Qalpei 1325 in oofiem Um»

fange al§ aufferorbentlicljen Seitrag bem au|erorbent»
ticken Serfeljc ppweifen.

3u ben einzelnen Soften bei SSoranfdjlagei iff p
bewerfen, baff über bret Sjtiüionen ffranfen für Slrbeiten,'
bie mit bem Umbau ber linfiufrigen 3ö*it|fedbabn p=
fammenbängen, auijugeben finb ; ali weitere, mutmaflidj
p befepefjenbe 3luigaben, für bie fßrojefte unb Ürebit»
oorlagen oorbereitet werben, nennt bie ftabträtli^e 2Bei»

fung u. a. : Sluibau ber 3lHmenbfira|e, Sau ber fftouffeau»,
fflunterner» unb ©cfweigfjoffirafje, Sluibau ber Söwen»

fkafje jwifdjen Sa^nbof» unb Söwenpta^, Sagerpla| bei
©trafjenlnfpeftoratei im ©iepübel, ©teg über bie 2immat
beim ©ifenbatjtroiabuft, öffentliche 3lnlage im ©ebiete bei
alten griebljöfei Dberfirag, Sabanftalt im Dberwaffer«
fanal, ©tationigebaube unb 5lug§eug|aHe in ©übenborf,
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Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.—

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge»
entsprechenden Rabatt.

Ziwich, den M. KsMmker 1SZ3.

ARnsÄsnkNVnä » Wer den rechte« AugetMick ergreift, dew ksmMê» goldene Zeiten;
«AVWWW»W. wer ihn heNAtzt, ist Herr von Ewigkeiten.

SM-eilwM.
BaupolizeMche BewiM-

g««ge« der Stadt Zürich
wurden am 4 September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. H. Ackermann, Ben-

zintank und Abfüllsäule Talacker 32, Z. 1 ; 2. I. Keßler
â Cy, Benzintank und Abfällsäule Seestraße 100, Z. 2 ;
3. I. Wiederkehr, Umbau Centralstraße 62, Z. 3; 4. S.
Kahn, Lagerschuppen Hohlstraße (S. B. B.-Gebiet), Z. 4;
5. L. Rubinstein L, S. Behrenstamm. Umbau Pflanz-
schulstraße 78, Z. 4; 6. Schmidt K. Sohn, zwei Auto-
remisen Wsrdstraße 81, Z. 4; 7. A. Weinmann, Umbau
Sihlfeldstraße 76, Z. 4; 8. Pros. H. Bernoulli, 16 Ein-
familienhäuser mit Einfriedung Hardturmstraße 256 bis
28k. Z. 5; 9. Wwe. I. Schabe!, Autoremise Steinhaus-
weg 13, Z. 6; 10. Baugenossenschaft Seehof, Autorepa-
raturwerkstatt Kreuzstraßs 15, Z. 8 z 11. W. Steffen,
Autoremise Zollikerstraßs 129, Z. 8.

Der Voranschlag der Stadt Zürich für das Jshr
l92K. Der Stadtrat legt dem Großen Stadtrat den
Voranschlag für den außerordentlichkn Verkehr des Ge-
meindegutes des Jahres 1926 vor. Er sieht an be-
schlofsene n Bauten und Beiträgen eine Ausgabe
von 3,160.000 Fr. an mutmaßlich noch zu beschließende

6,445,000 Fr. und für die Verzinsung der

Rückschläge früherer Jahre 720,000 Fr. vor. Somit
ergibt sich eine Gesamtausgabe von 10,325,000 Franken,
wovon ein Drittel dem ordentlichen Verkehr zu Lasten
fällt. Um eine Herabsetzung der außerordentlich hohen
Gesamtausgabe auf neun Millionen Franken zu erzielen,
hat der Stadtrat als Summe der mutmaßlich noch zu
beschließenden Ausgaben statt der vorstehend berechneten
6,445,000 Fr. nur 5,120,000 Franken eingestellt. Die
Verringerung der Ausgaben um diese Summe wird sich

zum Teil ohne weiteres daraus ergeben, daß infolge Ver-
zögerung einiger Projekte die Ausgaben hinter den An-
nahmen des Voranschlages zurückbleiben. Dann nimmt
der Stadtrat in Aussicht, einen allfälligen Ueberschuß des

ordentlichen Verkehrs des Jahres 1925 in vollem Um-
fange als außerordentlichen Beitrag dem außerordent-
lichen Verkehr zuzuweisen.

Zu den einzelnen Posten des Voranschlages ist zu
bemerken, daß über drei Millionen Franken für Arbeiten/
die mit dem Umbau der linksufrigen Zürichseebahn zu-
sammenhängen, auszugeben sind; als weitere, mutmaßlich
zu beschließende Ausgaben, für die Projekte und Kredit-
vorlagen vorbereitet werden, nennt die stadträtliche Wei-
sung u. a. : Ausbau der Allmendstraße, Bau der Rousseau-,
Flunterner- und Schweighosstraße, Ausbau der Löwen-
straße zwischen Bahnhof- und Löwenplatz, Lagerplatz des

Straßeninspektorates im Gießhübel, Steg über die Limmat
beim Eisenbahnviadukt, öffentliche Anlage im Gebiete des
alten Friedhofes Oberstraß, Badanstalt im Oberwasser-
kanal, Stationsgebäude und Flugzeughalle in Dübendors,
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Setirag att ein fphetibab (erfte $älfte), Ausbau bei
Seßenißofel, gufammen 2,295,000 iranien, ©obann
finb ^lanarbetten unb Untetßanblungen für folgenbe
Srojefte im ©ange: Sau eine! SeilßüdEel ber ßeßenftraße,
Surcßbrucß ber |jofrotefenßraße, gußroeganlage im 2Beß=

renbacßtobel, Sau eines Heitel ber £>ammerßraße, Ser»
breiterung ber SBetnberg», ber Unioerßtät» unb ber mitt»
leren f^orc^ftraÇe, ©erüetbefchulßaul, Seilbau bei ©cßul»
baufei auf bem SERilcßbudf, 2lbbanfnnglßaKe im grteb»
ßof ÏÏRanegg, Sranbroacßegebäube, älulßehunglgebäube,
Umbau bei alten Srematoriuml, ©aalbau bei SolEl»
baufei ufm.

©töötifdfe Sauïrebite itt äBtntertßur. Ser ©roße
©emeinberat beroihigte 1600 gr. für ein Secßerroerf
im Sielbetrieb, 3000 gr. für eine Srunnenreno»
nation, 5000 gr. für eine Sanaloerlängerung
unb 5270 gr. für eine Srottoirantage.

Sann trat er auf eine SOlotion ber Stufen auf
©Raffung billiger Söoßnungen ein. Sie SRo»

tionäre fleüen feft, baß immer nocß 69 gamilien in Sot»
roobnungen untergebracht feien, baß groar oielel beffer
fei all früher, el aber immer noch an SBoßmmgen gu
biflgem SRietginl feble. ©ie roünfcßen SReßtfamilienßäufer,
fiäbtifcbe ©uboenlion unb Sanbabtrelung. ©tabtpräfibent
Sr. ©Ireuli gibt gu, baß mir nocß feine ibealen Serbältniffe
hätten, immerbin feien fte beffer all an nieten anbern Drten.
Slnfang 1922 beftanb ein SRanfo non 500 Sßüßnungen,
ber jäßrficße Sebarf feitber betrug ettna 80; ©übe 1925
tnerben 820 SBoßnungen gebaut fein, fo baß mir all«
bann eher nor einem Überfluß ßünben unb eine Srißl
meßt aulgefcßloffen fei. Sann trat ber Sat auf bie Se»

ratung bei Srebitel für ein neuel Danton!fcßulge»
bäube unb ben Sertrag mit ber Bürger Regierung ein.

®öfferoesför8«tt0§»@e»offe»f^(tft Sübeitbarf. Sie
gulbefucbte ©eneraloerfammlmtg ber 3Bafferoerforgungl=
©enoffenfcßaft Sübenborf genehmigte anftanbltol bie im
Sruß norliegenbe gaßrelrecßnung 1924. ©I ift baraul
etftd^tlitfi, baß im nergangenen Qaßre für 41,900 gr.
©rmeiterunglbauten aulgefüßrt roorben ftnb, bie größtem
teill auf bal glugplaßareaf entfallen. Sie Setrtebl»
rethnung bat einen Meinen überfcßuß aufguroeifen. Sem
Intrag bei Sotßanbel für groei Sarfeßenloerträge mit
ber gür^er Santonalbanf mürbe bie ©eneßmtgung er»
teilt; ban! ber ©taatlbeiträge mirb bal eine ber Sar»
leßen innert gaßrelfrifi noch 12,000 gr. betragen unb
nach Slbgaßlung non 12 jährlichen Säten getilgt fein;
nach Slbjug bei ©taatlbeitragel oon 11,000 gr. für
bal fpegieh gu ©rmeiterunglbauten benötigte $ mette Sar»
leßen mirb biefel nocß 7000 gr. betragen, tilgbar in
10 jährlichen Säten.

gn aulfüßrlicßer SGßeife referierte fobann ©runbbucß»
geometer ©oßmeiler über bie neue ©runbroaffer»
faff un g im ©ebtete bel ©tiegenßqfel, ößließ belglug»
pfaßel, bie für unfere 2ßafferoerforgung eine glücMicße
Söfung ber SSBafferfalamität barßeht. Anläßlich ber
Srocfenßeit biefel ©ommerl ging bal fonft übliche Duan--
tum oon 650—700 SRinutenliter auf etroa 500 gurücf,
mal angeficßtl ber baulichen ©ntroicïtung ber ©emetnbe
oiel gu menig ift. Stau bat baßer feßon gu 3lnfang bei
ffaßrel ©efunbarleßrer Sr. |>ug beauftragt, naeß neuen
Quellen Umfcßau p ßalten. 2lm 17. 2lptil mürbe feft»
gefleht, baß in ber ©egenb bei ©tiegenßofel bei SBangen
ein umfangreicher ©runbmafferftrom oorßanben fein muß,
ber für bie Sebürfniffe Sübenbotfl auf lange Seit ßtn»
aul genügen bürfte. ©I mürben bafelbfi groei ©onbie»
rungen oorgenommen ; bereitl ift aueß oom ©cßörli bil
pm Sïûfftcrnb eine ©ußleitung gelegt, beten Soften
oon etroa 25,000 gr. in bem bereitl ftüßer bemiüigten
Stebit inbegriffen ftnb, fobaß bil pr gaffünglßehe nur

nocß etma .300 m p legen übrig bleiben. Sie Soßen
ftnb baßer oorläußg nur minim ; man ßofft, baß el ge»

fingen merbe, möglichfi balb bie Songeffion p erßalten,
um ben Ibonnenten bal nötige Saß in genügenben
SRengen gufüßren gu fönnen. Dßne ©egenantrag ßimmte
bie Serfammlung bem Slntrage bei Sorftanbel gu, bie

Songeßion nadßgufucßen für bie ©ntnaßme oon 2000
SRtnutenlitern aul bem bereitl ermähnten ©runbroaffer»
firom gmifeßen SBangen unb ©fenn. ©in ©rgängungl»
antrag oon ©utloermalter Sogt, unterßüßt oom Sör»

ftanb unb oon Segitflricßler Sanlli, el möcßten au^
bie etroa 36 Olren Sanb im Setrage oon etma 4000 gr.
bagu ermorben merben, fanb ebenfahl guftimmung ; ohne
meiterel mürbe ber bafür benötigte Srebit beroihigt. —
©ämtlidße Sorftanblmitglieber, mit bem langjährigen
oerbienten S^ftbenten gfean ©reuter an ber ©piße,
mürben famt ben fRedßnunglreoiforen einmütig auf etne

meitere Olmtlbauer befiätigt. („Ol. $. 3'")
gilt hie ©rticßtuttg einer juraffifeßen laitömirt

fcßaftiicßen nnl ftanlßctUnngSf^nle auf Dem ßanö»
gut ©onrtemenon Set Selê&erg (Sern) oerlangt ber
ÎRegterunglrat oom ©roßen Sat einen Srebit oon
970,000 gr. ORit bem Sau foh im hßtnter 1925/26
begonnen merben. gerner mirb etn Srebit oerlangt oon
total 859,000 gr. für bauließe @r roe it er un gen unb
9Jto biliar er gängungen am tantonalen grauen»
fpital Sern.

geuerweßfntagßginhauten fiir S|un. (Olul ben Set»
ßanblungen bei ©emeinberatel.) Ser ©emeinberat be=

fcßließt bie Olulfüßrung einel geuermeßrmagaginl im

Sütrenafi im Soßenbetrag oon 12,000 gr„ forote
einel foldßen in ©olbiroil oon 1500 gr, ferner bie

Umänberung bei Sßuner fopbrantengeroinbe!
in bal f^meigerifeße Sormalgemtnbe, roofür ber beoifierte
Softenbetrag oon 11,000 gr. freigegeben mirb.

SBoßnangShautett in ßangentßal (Sern). Ser
©roße ©emeinberat bemihigte ein Saubarleßen im
groeiten Sang bil gu 85 % ber Saufoften an eine Ser»

einigung oon Saußanbmerfern gut ©rfteltung oon
10 Srei» unb ßweigimmerrooßnungen unb er»

teilte bem ©emeinberat Sohmacßt, biefe 2Boßnungen gu»

ßanben moßnunglbebürftiger gamilien gu mieten.

SattUäjeS auâ Seuenlird) (Sugetn). Sie ©emeinbe»

oerfammlung bef^loß, bem 2ln!aüf ber .gneießen»
friß en 3^9 « r e n f a b r iï groedEl ©emlnnung oon neuen

©cßulloEalen gugußimmen. ©I laffen fieß gang gut
groet fcßöne, große ©cßulgimmer einri^ten unb im @rb»

gefeßoß bie f^on längß oerlangte Surnßalle. Sa»
neben fönnen notß eine bil groei SBoßnungen oer»

mietet merben. gerner mürbe an bie neue ©üter»
ßraße |>ellbüßl Seurüti ein ©emetnbebeitrag oon
40 % befdßloffen. Sie Saufumme ift auf 54,000 gr.
oeranfcßlagt. §tegu Eommen noeß ©uboentionen oon

Sunb unb Santon oon je girfa 10—15%. Sie Seft--

quote ßaben bie interefßerten Siegenftßaftlbefißer auf}«»

bringen. 2Rit bem Sau biefer Straße mirb ein feßott

längß geßegter 2Bunf'c| in ©rfüüung geßen unb mit bem

Sorf Itehbüßl eine anßänbige Serbtnbung gefdßaßen.

Hircßettöatt lu SugœeffeKen (Öugern). Im 23. luguft
mar für bie reformierte ©emeinbe in Sagmerfehen etn

meißeooher Sag. Sie Îfeine ©emeinbe, über fieben Ort'
fdßaffett bei oberen SBiggertale! oerßreut, îonnte ben

©runbßein gu einem eigenen Sircßleitt legen. Unter ber

beroäßrten ßeitung oon §errn Slrcßiteft Slrrnin SReili
in Sugern ßnb bie ißläne gu einem heimeligen, alten

Stnforberungeu genügenben Sau — felbß Seefücße unb

©ißunglgimmer, nebß einem Meinen ©emeinbefaal feßten

meßt — aulgearbeitet roorben. Ser Sauplaß an ber

Straße SagmerfeHen»3tttilßofen liegt fcßön im 3^trum
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Beitrag an ein Hallenbad (erste Hälfte), Ausbau des
Beckenhofes, zusammen 2,295,000 Franken. Sodann
sind Planarbeiten und Unterhandlungen für folgende
Projekte im Gange: Bau eines Teilstückes der Lehenstraße,
Durchbruch der Hofwtesenstraße, Fußweganlage im Weh-
renbachtobel, Bau eines Teiles der Hammerstraße, Ver-
Weiterung der Weinberg-, der Universität- und der mitt-
leren Forchstraße, Gewerbeschulhaus, Teilbau des Schul-
Hauses auf dem Milchbuck, Abdankungshalle im Fried-
Hof Manegg, Brandwachegebäude, Ausstellungsgebäude,
Umbau des alten Krematoriums, Saalbau des Volks-
Hauses usw.

Städtische Remkredite in Winterthur. Der Große
Gemeinderat bewilligte 1600 Fr. für ein Becherwerk
im Kiesbetrieb, 3000 Fr. für eine Brunnenreno-
vation, 5000 Fr. für eine Kanalverlängerung
und 5270 Fr. für eine Trottoiranlage.

Dann trat er auf eine Motion der Linken auf
Schaffung billiger Wohnungen ein. Die Mo-
tionäre stellen fest, daß immer noch 69 Familien in Not-
Wohnungen untergebracht seien, daß zwar vieles besser
sei als früher, es aber immer noch an Wohnungen zu
billgem Mietzins fehle. Sie wünschen Mehrfamilienhäuser,
städtische Subvention und Landabtretung. Stadtpräsident
Dr. Streuli gibt zu, daß wir noch keine idealen Verhältnisse
hätten, immerhin seien sie besser als an vielen andern Orten.
Anfang 1922 bestand ein Manko von 500 Wohnungen,
der jährliche Bedarf seither betrug etwa 80; Ende 1925
werden 820 Wohnungen gebaut sein, so daß wir als-
dann eher vor einem Überschuß stünden und eine Krisis
nicht ausgeschlossen sei. Dann trat der Rat auf die Be-
ratung des Kredites für ein neues Kantonsschulge-
bände und den Vertrag mit der Zürcher Regierung ein.

WasserversorWNgs-Ge«osse«schast DLbêNdsrf. Die
gutbesuchte Generalversammlung der Wasserversorgungs-
Genossenschaft Dübendorf genehmigte anstandslos die im
Druck vorliegende Jahresrechnung 1924. Es ist daraus
ersichtlich, daß im vergangenen Jahre für 41,900 Fr.
Erweiterungsbauten ausgeführt worden sind, die größten-
teils aus das Flugplatzareal entfallen. Die Betriebs-
rechnung hat einen kleinen Überschuß aufzuweisen. Dem
Antrag des Vorstandes für zwei Darlehensverträge mit
der Zürcher Kantonalbank wurde die Genehmigung er-
teilt; dank der Staatsbeiträge wird das eine der Dar-
lehen innert Jahresfrist noch 12,000 Fr. betragen und
nach Abzahlung von 12 jährlichen Raten getilgt sein;
nach Abzug des Staatsbeitrages von 11.000 Fr. für
das speziell zu Erweiterungsbauten benötigte zweite Dar-
lehen wird dieses noch 7000 Fr. betragen, tilgbar in
10 jährlichen Raten.

In ausführlicher Weise referierte sodann Grundbuch-
geometer Goßweiler über die neue Grundwasser-
fassung im Gebtete des Stiegenhofes, östlich des Flug-
Platzes, die für unsere Wasserversorgung eine glückliche
Lösung der Wasserkalamität darstellt. Anläßlich der
Trockenheit dieses Sommers ging das sonst übliche Quan-
tum von 650—700 Minutenliter auf etwa 600 zurück,
was angesichts der baulichen Entwicklung der Gemeinde
viel zu wenig ist. Man hat daher schon zu Anfang des
Jahres Sekundarlehrer Dr. Hug beauftragt, nach neuen
Quellen Umschau zu halten. Am 17. April wurde fest-
gestellt, daß in der Gegend des Stiegenhofes bei Wangen
ein umfangreicher Grundwasserstrom vorhanden sein muß,
der für die Bedürfnisse Dübendorfs auf lange Zeit hin-
aus genügen dürfte. Es wurden daselbst zwei Sondie-
rungen vorgenommen; bereits ist auch vom Schörli bis
zum Prüfstand eine Gußleitung gelegt, deren Kosten
von etwa 25,000 Fr. in dem bereits früher bewilligten
Kredit wbegrisfen sind, sodaß bis zur Fassungsstelle nur

noch etwa.300 m zu legen übrig bleiben. Die Kosten
sind daher vorläufig nur minim; man hofft, daß es ge-

lingen werde, möglichst bald die Konzession zu erhalten,
um den Abonnenten das nötige Naß in genügenden
Mengen zuführen zu können. Ohne Gegenantrag stimmte
die Versammlung dem Antrage des Vorstandes zu, die

Konzession nachzusuchen für die Entnahme von 2000
Minutenlitern aus dem bereits erwähnten Grundwasser-
strom zwischen Wangen und Gfenn. Ein Ergänzungs-
antrag von Gutsverwalter Vogt, unterstützt vom Vor-
stand und von Bezirksrichter Bantli, es möchten auch
die etwa 36 Aren Land im Betrage von etwa 4000 Fr.
dazu erworben werden, fand ebenfalls Zustimmung; ohne
weiteres wurde der dafür benötigte Kredit bewilligt. —
Sämtliche Vorstandsmitglieder, mit dem langjährigen
verdienten Präsidenten Jean Greuter an der Spitze,
wurden samt den Rechnungsrevisoren einmütig auf eine

weitere Amtsdauer bestätigt. („N. Z. Z ")
Für die Errichtung einer jurassischen landwirt-

schaftitchen und Haushaltungsschule auf dem Land-
gut Courtemenon bei Delsberg (Bern) verlangt der

Regierungsrat vom Großen Rat einen Kredit von
970,000 Fr. Mit dem Bau soll im Winter 1925/26
begonnen werden. Ferner wird etn Kredit verlangt von
total 859,000 Fr. für bauliche Erweiterungen und
Mobiliarergänzungen am kantonalen Frauen-
spital Bern.

FeuerwehrmagaziNbauten für Thun. (Aus den Ver-
Handlungen des Gemeinderates.) Der Gemeinderat be-

schließt die Ausführung eines Feuerwehrmagazins im

Dürrenaft im Kostenbetrag von 12,000 Fr., sowie
eines solchen in G oldiwil von 1500 Fr ferner die

Umänderung des Thuner Hydrantengewindes
in das schweizerische Normalgewinde, wofür der devisierte
Kostenbetrag von 11,000 Fr. freigegeben wird.

Wohnungsbauten in Langenthal (Bern). Der
Große Gemeinderat bewilligte ein Baudarlehen im

zweiten Rang bis zu 85 °/o der Baukosten an eine Ver-
einigung von Bauhandwerkern zur Erstellung von
10 Drei- und Zweizimmerwohnungen und er-
teilte dem Gemeinderat Vollmacht, diese Wohnungen zu-
Handen wohnungsbedürftiger Familien zu mieten.

Bauliches aus Neuenkirch (Luzern). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß, dem Ankauf der Jneichen-
schen Zigarrenfabrik zwecks Gewinnung von neuen

Schullokalen zuzustimmen. Es lassen sich ganz gut

zwei schöne, große Schulzimmer einrichten und im Erd-
geschoß die schon längst verlangte Turnhalle. Da-
neben können noch eine bis zwei Wohnungen ver-
mietet werden. Ferner wurde an die neue Güter-
straße Hellbühl-Neurüti ein Gemeindebeitrag von
40 °/o beschlossen. Die Bausumme ist auf 54,000 Fr.
veranschlagt. Hiezu kommen noch Subventionen von
Bund und Kanton von je zirka 10—15°/». Die Rest-

quote haben die interessierten Liegenschaftsbesitzer aufzu-

bringen. Mit dem Bau dieser Straße wird ein schon

längst gehegter Wunsch in Erfüllung gehen und mit dem

Dorf Hellbühl eine anständige Verbindung geschaffen.

Kirchmv« w Dsgmersellen (Luzern). Am 23. August

war für die reformierte Gemeinde in Dagmersellen ein

weihevoller Tag. Die kleine Gemeinde, über sieben Ort-
schasten des oberen Wiggertales verstreut, konnte den

Grundstein zu einem eigenen Kirchlein legen. Unter der

bewährten Leitung von Herrn Architekt Armin Meili
in Luzern sind die Pläne zu einem heimeligen, allen

Anforderungen genügenden Bau — selbst Teeküche und

Sitzungszimmer, nebst einem kleinen Gsmeindesaal fehlen

nicht — ausgearbeitet worden. Der Bauplatz an der

Straße Dagmersellen-Altishosen liegt schön im Zentrum
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bel weiten ©emeinbebepfel unb ig non allen Seiten
auf guten ©tragen p erteilen. ©cgon ergeben ficg bie
©runbmauetn über bem S oben unb laffen agnen, mal
gier entfielen foü. ^©rfteßung einer neuen ©ägegantage in Sitten
(®tam§). (Sorr.) ®le augerocbentlicge ©emeinbeoer*
fammtung non Sitten pflichtete miberfprucgltol bent 2tn=

trag bei ©emeinberate! bei, el fei bie Verlegung unb
ooUftänbige SReuetfiettung ber Sittner ©egtegantage oor=
jtmegmen. ®tefetbe wirb nun bent nörblicgen ®orfenbe
etwa! naget gerücft, tnbem bal ©cgügengau! bireït hinter
bent ©eiggütti errietet wirb. Statt ber bist)erigen
offenen ©egtegantage wirb nun eine fogenannte 3«S=
fcgeibenantage erfieüt. Sie Soften ftr.b auf 10,800 ffr.
oeranfdjtagt.

SöttHige! ßtt! ©ototgwrtt, 3n ber Saufommiffion
fam ber Sebauunglptan bel ©gantierareatel
jur ©pracge, in wetcgem an ber Sreupnglftette ber
IRötifirage mit ber oberhalb bel ©alwerfe! projeîtierten
©eitenftrage nom ©cglacgtgaufe burcg ben ©cgügenmatt*
gof pr ©ternengaffe bal frottoir unterbrochen, unb ein
grögerer Pag oorgefegett ift. ®ie ffrage bei Überbau*
pglptanel bei ©ganiierarealel ift nocg nicgt genügenb
aögeflärt, unb el befcglog bie Saufommiffion, bal weft»
tilge frottoir oorbetganb in ber ganjen Sänge ogne
fRüäftcginagme auf btefen Pag burcgpfügren, ba beffen
fpätere Unterbrechung unb 2tnpaffung an benfetben ogne
gtögere ©cgmierigfeiten unb mit nur geringem Soften*
aufwànb bewerîgettigt roerben îann.

tRcnouation 1er Satgeörate In @t. ©aßen. fRacg*
bem bal fatgoHfcge Sottegium, bie.Segiltatine bel fatgo*
lifigen Sonfeffionlteitel, bem 2tbtmnigration!rat ben 2luf=
trag erteilt gatte, bie SRenooation ber bifcgöfticgen Satge*
brate, bei bebeutenbgen giftorifcgen Sauwerfe! ber ©tabt
©t. ©alten, ht nägere püfung p jtegen, gat biefer
fotgenbe ©jpertenf ommiffion ernannt: ®r. 3U>*
pofeffor ber Sunftgefcgicgte an ber ©ibgenöffifcgen &ecg=
ntfcgen gocgfcgule 3üricg, 2trcgiteft 3nbermügte (Sern),
ber bie fRenooationlarbeiten am Serner Münfter leitet,
unb ®r. ©cgrnig, ®ombaumeiger in Dürnberg, ber bie
SRegaurierung. ber ®omfircgen p 2tug!burg, Samberg
unb SRegenlbnrg geleitet gat. ®iefe ©jperten gaben unter
SRitwirfung non ©tabtbaumetfter Mütter (@t. ©alten)
bie; Satgebrale einer eingegenben Segcgtigung unter*
roorfen unb werben nacg wetterer fRacgprüfung Sericgt
unb Sorfcgtäge erftatten.

Sanïrebite dir ©emein&ê Siägenfteiß (@t. ©atten)
für bie SBaffetnerforgung unb ©tragenoerbef»
ferung. Sie ©emeinbeoetfammlung gimmte bem 2ln*
hag auf Serbefferung ber StBaffetoerforgung
im 23 or anf cgi age non 60,000 ffr. p. ®e! weitern
pfüdgtete fie bent pojefte ber ©tragenoerbefferung
aon ber „Srone" bi! pr ©emeinbegrenje gegen ffiatt*
toit bei.

tteber bie SRenonation ber Http in Sogen (®rau*
bunbett) entnegmen wir bem „ffreten fRätiec" fotgenbe
Siitteitungen : Sttacgbem bie ©icgerunglarbeiten im Saufe
bei ©ommerl begonnen unb nun p ©nbe gegen, fott
oun audg bie notwendige fRenooation bei Sirtgleini in
®älbe oottenbet werben. §err 2trcgiteft ©cgäfer au!
®gur gat gietfür päne unb Sogenberecgnuttg geliefert
unb fein fRame bürgt für eine gute Söfung. ®a§ Sircg*
Wn fott, rote bilger, ehtfacg, ber Umgebung im gogen
pental angepagt, gegolten roerben. ©o roirb e! nocg
weitere Qagrgunberte, banf ber Dpferroittigfeit ber ©tau*
oettlgenoffen, ben Sßanbeter erfreuen, ber beim ©tngang

SCat ptögttcg bal Sircgtefn in feinen einfacg en, gerben
tfötnten mit bem ggonen fgntergtunb nor ftcg gegi.

Ueficr dß! neue ïotgoïif^e Parr* unb Serein!*
gttttl in Stttßg beriegtet ba! „2targ. Solflbtatt" : ®ie
fßfarrgenoffen fonnten ftcg ber pnngenben SRotmenbig*
fett einel Pub aue! nicgt oerfegtiegen unb bewilligten an
ber orbentltcgen ©enoffenftgaftloerfammlung oorn fftüg*
jagr 1924 ben nötigen Saufrebit non 120,000 ffr.

Mit ben 2trbeiten würbe bereit! tegten ©ontmer be«

gönnen. ®er Sauptag war bereit! oor Qagren nor*
forglicg gefauft worben. ®te 2lu!fügrung be! Saue!
würbe auf bem ©ubmifftonlmeg ber ffirma ©eutfeg,
©trager & ©ie. übertragen. ®ie Sauteitung würbe
§errn 2trcgiteft Setfögon, Saben, weteger autg bie
?ßtäne entworfen gatte, anoertraut. @r gat bie ignt ge=

ftettte 2lufgabe oorjügtieg getöft. In ber larauerfirage
ig ein Sau entftanben, ber ar^itefîonif^ niegtl p
wünfegen übrig lägt, Srugg pr 3^rbe gereicht unb
unferen Sergättniffen auf Qagrjegnte ginau! genügen
wirb.

SßttHt|ßi att! Sugßtto. fßrins Seopotb griebridg
oon peugen gat taut „©übfcgweij" mit §errn Settafi
non Montatbano (©entitino) einen Saufoertrag unter*
Seicgnet, wonaeg tegterer bem pinpn ein ©tüif Soben
non jirfa 25,000 oerlauft. 3« biefer präegtigen
Siegenfdgaft befinbet ftcg ber fegöne ^üget, metiger fieg
läng! ber ©ifenbagntinte bi! pm Srentinotnnnet gin=
gtegt. ®er jegige Saftanienwatb wirb in einen fßarf
oerwanbett unb auf ber §öge ein Sanbftg nacg pänen
non 2trcgiteft §rang ©tement au! Setiin erbaut
werben. ®ie 2tu!fügrung ig ber Saugrma Sroccgi
übertragen worben. Mit biefem Sau wirb bie ©egenb
um einen 2tu!gcgtlpunft reicher unb oerjcgßnert.

Sagttgcfôawtett der ©igroeipr. Sa«öelba|nr:n.
3n ber Sorlage bei Saububget! ber Sunbelbagnen wirb
für 1926 ein Srebit non einer Mittion ffraufen für ben
Sa« bei Sagngofe! ©ornanin in ©enf oorge*
fegen, ferner ein Srebit non einer gatben Mittion ffranfen
für bie ffortfegung ber Umbauarbeiten bei Sagngofe!
greihurg unb ein foteger non 100,000 ffr. für bie
ffortfegung ber Umbauarbeiten bei Sagngofe! bleuen*
bürg.
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des weiten Gemeindebezirkes und ist von allen Seiten
auf guten Straßen zu erreichen. Schon erheben sich die
Grundmauern über dem Boden und lasten ahnen, was
hier entstehen soll. ê--

Erstellung einer neuen Schießanlage in Mlten
i'Glarus). (Korr.) Die außerordentliche Gemeindever-
sammlung von Bilten pflichtete widerspruchslos dem An-
trag des Gemeinderates bei, es sei die Verlegung und
vollständige Neuerstellung der Biltner Schießanlage vor-
zunehmen. Dieselbe wird nun dem nördlichen Dorfende
etwas näher gerückt, indem das Schützenhaus direkt hinter
dem Geißgütli errichtet wird. Statt der bisherigen
offenen Schießanlage wird nun eine sogenannte Zug-
scheibenanlage erstellt. Die Kosten sind auf 10,800 Fr.
veranschlagt.

Bauliches aus Solsthurn. In der Baukommistion
kam der Bebauungsplan des Chantierareales
zur Sprache, in welchem an der Kreuzungsstelle der
Rötistraße mit der oberhalb des Gaswerkes projektierten
Seitenstraße vom Schlachthause durch den Schützenmatt-
Hof zur Sternengaffe das Trottoir unterbrochen, und ein
größerer Platz vorgesehen ist. Die Frage des Überbau-
uugsplanes des Chantierareales ist noch nicht genügend
abgeklärt, und es beschloß die Baukommission, das west-
liche Trottoir vorderhand in der ganzen Länge ohne
Rücksichtnahme auf diesen Platz durchzuführen, da dessen
spätere Unterbrechung und Anpassung an denselben ohne
größere Schwierigkeiten und mit nur geringem Kosten-
aufwand bewerkstelligt werden kann.

Renovation der Kathedrale in St. Gallen. Nach-
dem das katholische Kollegium, die Legislative des katho-
tischen Konfestionsteiles, dem Administrationsrat den Auf-
trag erteilt hatte, die Renovation der bischöflichen Käthe-
drale, des bedeutendsten historischen Bauwerkes der Stadt
St. Gallen, in nähere Prüfung zu ziehen, hat dieser
folgende Expertenkommission ernannt: Dr. Zemp,
Profestor der Kunstgeschichte an der Eidgenössischen Tech-
nischen Hochschule Zürich, Architekt Jndermühle (Bern),
der die Renovationsarbeiten am Berner Münster leitet,
und Dr. Schmitz, Dombaumeister in Nürnberg, der die

Restaurierung der Domkirchen zu Augsburg, Bamberg
und Regensburg geleitet hat. Diese Experten haben unter
Mitwirkung von Stadtbaumeister Müller (St. Gallen)
die Kathedrale einer eingehenden Besichtigung unter-
worsen und werden nach wetterer Nachprüfung Bericht
und Vorschläge erstatten.

Baukredite der Gemeinde Lichiensteig (St. Gallen)
für dse Wasserversorgung und Straßenverbes-
serung. Die Gemeindeversammlung stimmte dem An-
flag auf Verbesserung der Wasserversorgung
im Vor anschlage von 60,000 Fr. zu. Des weitern
pflichtete sie dem Projekte der Straßenverbesserung
von der „Krone" bis zur Gemeindegrenze gegen Watt-
wil bei.

Ueber die Renovation der Kirche in Sofien (Grau-
bunden) entnehmen wir dem „Freien Rätier" folgende
Mitteilungen: Nachdem die Sicherungsarbeiten im Laufe
des Sommers begonnen und nun zu Ende gehen, soll
nun auch die notwendige Renovation des Kirchleins in
Bälde vollendet werden. Herr Architekt Schäfer aus
Thür hat hierfür Pläne und Kostenberechnung geliefert
und sein Name bürgt für eine gute Lösung. Das Kirch-
lein soll, wie bisher, einfach, der Umgebung im hohen
Alpental angepaßt, gehalten werden. So wird es noch
weitere Jahrhunderte, dank der Opfsrwilligkeit der Glau-
bensgenosten, den Wanderer erfreuen, der beim Eingang
ms Tal plötzlich das Kirchletn in seinen einfachen, herben
Formen mit dem schönen Hintergrund vor sich sieht.

Ueber das neue katholische Pfarr- und Vereins-
Haus in Vrugg berichtet das „Aarg. Volksblatt" : Die
Pfarrgenossen konnten sich der zwingenden Notwendig-
keit eines Neubaues nicht verschließen und bewilligten an
der ordentlichen Genossenschaftsversammlung vom Früh-
jähr 1924 den nötigen Baukredit von 120,000 Fr.

Mit den Arbeiten wurde bereits letzten Sommer be-

gönnen. Der Bauplatz war bereits vor Jahren vor-
sorglich gekauft worden. Die Ausführung des Baues
wurde auf dem Submistionsweg der Firma Gentsch,
Straßer L. Cie. übertragen. Die Bauleitung wurde
Herrn Architekt Betschon, Baden, welcher auch die

Pläne entworfen hatte, anvertraut. Er hat die ihm ge-
stellte Ausgabe vorzüglich gelöst. An der Aarauerftraße
ist ein Bau entstanden, der architektonisch nichts zu
wünschen übrig läßt, Brugg zur Zierde gereicht und
unseren Verhältnisten auf Jahrzehnte hinaus genügen
wird.

Bauliches aus Lugano. Prinz Leopold Friedrich
von Preußen hat laut „Südschweiz" mit Herrn Bellasi
von Montalbano (Gentilino) einen Kaufvertrag unter-
zeichnet, wonach letzterer dem Prinzen ein Stück Boden
von zirka 25,000 verkauft. In dieser prächtigen
Liegenschaft befindet sich der schöne Hügel, welcher sich

längs der Eisenbahnlinie bis zum Brentwotunnel hin-
zieht. Der .jetzige Kastanienwald wird in einen Park
verwandelt und auf der Höhe ein Landsitz nach Plänen
von Architekt Franz Element aus Berlin erbaut
werden. Die Ausführung ist der Baufirma Brocchi
übertragen worden. Mit diesem Bau wird die Gegend
um einen Aussichtspunkt reicher und verschönert.

Bahnhofbauten der Schweizer. Bssdesbahne«.
In der Vorlage des Baubudgets der Bundesbahnen wird
für 1926 ein Kredit von einer Million Franken für den
Ba« des Bahnhofes Cornavin in Genf vorge-
sehen, ferner ein Kredit von einer halben Million Franken
für die Fortsetzung der Umbauarbeiten des Bahnhofes
Freiburg und ein solcher von 100,000 Fr. für die
Fortsetzung der Umbauarbeiten des Bahnhofes Neuen-
bürg.
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